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(Forisetzuna.)

Beschreibung-
c. punctata sure-, krautartig, Blätter eilanzetts

fbemig,stumpfgesägt,obenmit einzelnen Haaren besetzt-
unten aber fast filzig. Blumen: die Grundfarbe ist
goldgelb-«dvchist die Oberflächebräunlich,worauf sich
wieder Flecke von der Grundfarbe zeigen, in der Oeff-
nung besindet sich unter der Oberlippe ein glänzend
kafseebrau ez’Kraiiz. 16 gr-

cs becksksUND- Stengel, Blatt wie vorstehend,
Blumen: die Farbe der obern Seite der Unterlippe
ein schönes lebhaftes Braun smit goldgelben Punkten,
die Oberlippe gelb mit einem schwarzbraunen Kranzin
der Oeffnung. 16 gr.

c. punctata faseri, strauchartig,Blätterausgeran-
dkkt kutttllch-thm silzig-oben mit einzelneuhaaren be-

seht, Blumen rundlich, flach gesiircht, Oberlippe gelb,
Unterlippe schwarzbraun glänzend. 1 M sc sk-

c. punicea,. strauchartip Blätter lanzettformig,
gekerbt und weich behaart, Blumen duiikelearminroth,
fast rund. 16 gr.

c."ka·ce·mosa,krautartig, Blätter kurzborsiig und

herzförmig,Blumen zahlreich und blaßgelb. 4 gr.
c. purpurea, krautartig, Blätter eiförmig,doppelt

gefähnhweich behaart, hat noch nicht ge»blühet.L.AB.
c. ragt-sey strauchartig, Blätter eiformig, gezahnt,

runzlich, Blumen stehen in einer sehr·gedrängtenTraus
«

be und ind we el elb. 6 gr.

. .
c. xugoxkvatingurticaekolimstrauchartig,»Blätter

Uspkmkwrunzlich, spitzig gesägt, Blumen großer wie
b« der Vokfseii und von weitbochgelberek Farbe. sgtx

F. Salicikoli-,stknnchatiig, Blätter linienlanzetts
lörwlg Und FumpfgesäghBlumen sind etwas größer,
Chef Von SlmiiekIts-be wie rugosa.

--- 8 gr.

.

c« Sangumeas stkMchartig,Blätter länglich ausge-
Mdem unten fest illus- ohen fein behaart, Blumen
von fast blutrother Farbe. 12 gr«

c. scabiosacfolia»,krautartig, Blätter sünflappig,
verbunden und mit einzelnen shaaren besetzt, Blum-U
blaßgelb. 4 gr.

cBeschlUßfolgt).

Ueber die Anzucht der Georginen in klei-
neren Gärten. .

cMitaetheilt von W. Steiaer aus S.) (Pefchluß.)
Ueber die Behandlung der aus Samen zu erzie-

heuden Georginen bemerke ich Folgendes:
Jin März oder April säe ich den Samen dersel-

ben in Blumentbpfe, welche in die Fenster eines mä-
ßig erwärmten Zimmers, oder in ein nicht zu warmes
Mistbeet gestellt werden.

Die zwei Zoll hohen Pflanzen werden Ende Mai
theils in große weite Blumentbpse, theils, in zwei
Schuh weiter Entfernung- ins freie Land gesetzt-
Gewöhnlich blühen diese bei reichlicher Befeuchtung
tm Herbst, und ich sehe dann mehr auf die Reinheit
ver Farbe-»undden Bau der Blumen, als aus ihre
Füllung, die oft erst iui zweiten oder dritten Jahre
erfolgt. Viele blühenjedoch sogleich,und vollkommen
gefüllt. Ganz einfach sich zeigende Blumen bleiben
auch später so, und verdienen nur dann aufbewahrt
und fortaepflanzt zu werden, wenn sie sichdurch beson-
ders schöne Farben auszeichnet-.

Die Wurzeln dieser Landgeorginen werden eben
so, wie«diegrößeren behandelt- die Topfaeorgiuen
aber bleiben im Durchwinterungslokal ruhig«in ihren
Gefäßem nachdemdie Stengel einige Zoll über der
Erde abgeschnitten worden, werden vor aller Feuch-
tigleit geschützt,und sind dann im Frühjahr oft die
ersten- welche treiben.

Diese Anzucht zur Vermehrungder Sortentst sehr
belohnend, oft gehen aus ihnen wahre Pracht-Exem-
plare hervor-, und die Ekpk im nä t i m i l-
Nauien mit Recht.

g g h I Tkspa

.

Ueber die Erziehungder Eriten, Rhod«odendren,
MelaleUkeO Metrosideren,Leptosperiniuuus ss Wz

.

aus Samen.
Mitgetheill von P. ist«

Forte .«
-

·

. 2. Die Herbeischafssyiiiiseins guten Haide»z,
IF das Erste- woraus der Blicmesifreund bei Erziehung
Vieka Pflanzengattung-nzu seh-» hat. Ohne den Be-

siH»derselben ist alle Mühe Und Sorgfalt, besonders
bei der Cultur der Ersten, vergebens. Die beste Hat-«
Neide sindet man auf den Gebirgen, welche große mit
Haidekrant (Erica vulgaris) dicht beivachseiieFlächen
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enthalten.
wesetem Haidetraut, ist von ganz· schlvskzbeannerFarbe
und enthält mehr oder minder felllelhweißen Gebirge-
sand. Jin trocknen Zustande lst sie ganz leicht und

staubartig und nimmt nur sehe schwer das Wasser qu.

Hat inan Haideerde Von dieser Beschaffenheitsich ver-

schafft, so wird dieselbe ganz sein gesiebt, auf breite

viereckige HausesI gelebt, lind bleibt bis zum Gebrauch
ein Jahr unter ofteeein Umwenden liegen. Zu Anfang
März wird sie nochmals so fein als möglichgesiebt und

ist so zubereitet zum Gebrauche dienlich. Bei gänzli-
chem Mangel an Haideerde ist man genöthigt,dieselbe
durch eine andere Erdmischung möglichst zu ersehen,
welche freilich der guten Haideerde sehr nachsteht. Jn
dem Falle verschaffe man sich aus demWalde eine gute,
reine Lauberde, welche durchaus keine fremdartigen Be-

standtheile enthalten darf; diese siebe man fein und

lasse sie gleichfalls ein oder zwei Jahre, bis alle Laub-

theile gänzlich zerseht sind, der freien Luft aiisgeseht.
Hierauf siehe man dieselbe nochmals nnd mische i ganz

feinen Bergsand hinzu. Auch läßt sich eine gute
schwarze Torferde, die aber wenigstens drei Jahr der

freien- Luft ausgesetzt war, als Surrogat für Haideerde
gebrauchen. Sie wird ebenfalls mit i Sand vermischt-
fein gesiebt, gute Dienste leisten, namentlich ist sie sehr
dienlich für Melalenkeu und Metrosiderosarteu. Zur

Anssaat des Haidesamens und der hier genannteuübri-
gen feinen Samen ist sie indessen gar nicht anwendbar.

Melalenken-, Leptospermen- und Nietrosiderosarteii
wuchsen, im zweiten Jahre in reine Topferde versetzt,
sehr kräftig; auch einige leazienartem Wiederholt be-

merke ich, daß alle übrigen Erdmischnngeu zur Aussaat
dieser feinen Samen der Haidrerde weit nachstehen-
Zum Versetzen der jungen Pflänzchen im zweiten Jahre
bereite man folgende Erdmischung:

I) für Eritent 4 Theile Haideerde, 1 Theil Sand,
2 Theile Lauberde, 1 Theil Hnnius oderDammerde.

2) für Melalenten, Leptospermeu, Metrosideren: 3

Theile Haideerde, 1 Theil Sand, LTheile Lauberde
und 2 Theile spuan

Z) sür Rhododendren und ?lzaleen: 4 Theile Haide-
erde, 2 Theile Sand, 1 Theil Lauberde, 1 Theil
guten, mürben Lehm.

«

Jst die Erde zur Anssaat vorbereitet, so suche man

tangliche Scherben, welche deuSameuanfnehinen sollen,
sich zu verschaffen. Am zweckmäßigstensind flache Ge-
schirre. Diese können, nin weniger Plah einzunehmen,
von23olltheund4Zoll Breite ins Dseym Beidies

sen lxachenGeschirre-: ist ei nöthig, daß mehrere Av-

zugslvchek in den Bbden sich besinben. Man belege
diese sodann k Zoll hoch mit Kiessteinchen oder zer-

klopften Scherben, damit das Wasser ungehinderten
Abzug haben kannzfülle die Geschirre nun mit der zu-
bereiteten Erde, Maßlg «vgebrückt,bisä Zoll vom Rande

voll- und schreite d’ann zur Aussaat. (Forts. folgt.)

Neue Pelargonien bei Hm Lemon in Paris.
Beschluß-)

P. liskmcsinum- die Bcllmellkkone 30 Linien im Durch-
messer, die obern Blumenbläiter lebhaft carinoism und feuri-
saivis, die untern Blumenhlcitier rein weis.

sä, X
. XI et

-

Sie besteht ans gänzlichz klebtem unsrer-
«

, 164
P. mir-bitt- miijiu, sehr zählkeiche Bis

· «

.
it en mit breiten

Zäugcexitzåiäeerkdife
phekn Blumenblätter takibentehlenaktim

au wei en lci en die unie
M

armGrunpe weiß getraut-Fast
- tn Blumenbläts

, pavoiitnum »m-ximum, große Blüthen Mit -

änilkkdeeäesimflumeixblatteän,die untern dnntrlrarmofictiidinpäii
»

me ar igen raun en· d"
«

-

blatter zart vielem
en Fleck , le untern Blumen-

.

. purpukeo-coeriilcum , mit zqhikeichemgrvßenBlumen

dleckvbeknBlumenblätterbiirpur-violett, durch seuerfikvigsFle en fchattirt;«bieuntern Blumenblätter unt Grunde blau.P. supckbuslinum, jahtkclche bqiidelförmlge Bis-inten-
skpfe Blulnmkfpvem die obern Blumenblätter schön gerun-

eåæasieljlizläsmuecariignnd schön blau gefleckt; die nn-
«

mit ur ur«irbi en
'·

» law-blau gerandet
p r it g Minderu, ain Grim-

Pz denkst-SU« Odek das Bundbündet, Cle Fnjaccsn ckc
ruhen-J»dieBlslmenhlattersehr ausgezeichnet durch die obern
mordoree-piirp»llttckkblsethlchwari geitrichtenuud blaugeflech
teiitBlumenblatlekZ VII UIMM sind lebhaft lilafarbig mit
Veketldetlschek ZeIchUUUAVUI tmichiedenen Farbenbäuderm

——-M—

Aus der Revus borstigen-.

N e u e R o s e n.

«
(Beschluß.)

·
,

·

2) R. Nonsens-n- d’An(l-—czcllq. Ein sehr starker Strauch

TåßtseliiigeäioäedgeflstenhBlätter-in;die Blumen sind breit, ge-
- ie r en t un

· «

·

beim Oessuen lilasrosasargbimspategohfefiinltilkklässich’sie sind

Z) Pi..beiigalciis. Boukbori Das rez. Mdme.« De re-.
Sie ist nicht weniger lebhaft im uchse als die vorherge-
hende; dieFarbe derBlciiter streiftvoin purpiirfiirbigenGrnn
bis zum dunkelsten Graugriim Die Blumen sind sehr gesunk,
haben, wenn sie vollkommengeöffnet sind, 3 Zoll im Durch-
messer; sie sind von zierlichem Bau, anfänglich lebhaft rosai
farbig, später rosaviolett und endlich lilafarvig, so daß, wenn
die Blumen zahlreich blühen« man vier verschiedene Farben-
Schattirungen zu gleiches Zelt CII dem stellstvcke sieht.

Systematische Namen der merkwürdigstenPflanku-
Gattungen und Arten, ihr Genitiv ic.

Mit-getheilt von L. aus T. (Fortsesung.)
Am. site-ta. Hierin Die gebänderte op» han«

dirte Amarvlle:
Von vite- das Band, denn die überaus schön-u, imm-

halb mit einem blendend weißen Grunde versehenen trieb-
terssbrmigen Blumen siiid mit breiten, hellpurvurroihen Strei-
fen dukchwebt-—Dleie am Cab wildwachsende Pflanze wurde
VVU Dabek tUekst Mich England gebracht, wo sie im Jahre
1769 zum ersten Male Blüthen und Samen getragen hak.

Aw. Belisriounsi siehe Letzteres.
Ambelania, Anbl. ae, f.

Ein von Aublet entdecktes, milchreichesStaiidengewiichg,
das auf der Insel anenne und in verschiedenen Engean
von Guiana- besonders in großen Wälder-« Eintritt-essen ist
und dort Ambeiani genannt wird» Die Frucht jsk xßhap
und angenehm säuerlich- jedoch me Ibk Saft en Lippen-
und Zähnen hängen. Des letztern Umstandes wegen nennen
sie die Sreolen Quieuhxenclenc-, welches aus: qui Ist-and

bian au- deuts —- zllftlmmmsesqgcll ist.
Amblyodutth Falls. Banns. DIL «

Von Max-l- stumpt und »Es-leZahn — wes-irae Pekistm
cder häutige Rand- see die Mündung der Beichte ilnigiebtJ
dieses Mooses mit stumpfen Zähnen geziert ist«
Ambrosi-. L- AG, f. Göttekspelfe,s chllbcnkknsk.

Raserei-letvom a«priv. und Weka sterb,csch-also Un-

sierblich — eine Wohlgeruch dufteude Flussigkelt- welche-Un-
sterblichkeit verleihen Schon Plinius GQcVIL b.) ermahnt
einer M

«

MPil i- dieses Nishi-Manto
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Varietäten.
--

V »Hm Jni tönigt. vorlamGarteåibliihftenam USE-leisl ende bei r ist e fanient kyn sum squz
«ELGcsnerZesxllziMeNquLG.kiitil. Mask-Hedycliium

msxlmiim Rost-. — Use-mischen csrnous Heiz- 1-l. quo-
ärivslvis -J.icq. —Arnai-yllie bin-id. Herz-— Glndioliis ·lloki.
brindiis Jst-q. — Geiz-einen- loiigillots. Bot. reg- -l:1riar»io
tsmoeissiiiia Wal. —Bm·ydlc lerox Sal. — Bank-inmsigisiähcer. —- Scrrutia odoi·at« sweer. (Protes sbrotsoifoL An r.

bot. tep,)
"

·ts erwähntenien. (Fortietzung.) Neben den bei-ei
»PreiZFiindAcresiitpflanien verdienen wegen ihrer Scherz-Miit-Neubeit, lleppigkeit des Wachse-z Gkvßeoder ausei·
nun-»Hasenme nachstehend-Pflanzen einer·veionvernErn-ah. k.cueeoiiia tlsipternnnd Dodoinet Islcifolts, ans dem · -

-

.
— Tlies indic-

OofMilanzengnrten zu SchvIIVkMMs THIS-»umkqu
Wt«an es rmjii» örtokmss Anlqu

- · ·

de Lakkihmdkgisetteansrouges konse- dnnrt dsellsmukchlzlcsxCrenivlareii aufsesteuren sclmsptbm Kaukasusdem Gar-Bliitben einen ins-Minuten Anvnck gewagt-lin Baden· Vi-

burnnm Tit-n- niit mehreren tauseils
..

M Schwur either l-außero.-deiitliches Schaustlkckjsuönpifpnilrchiii einem zeinher-se-scheit Garten, — calcso onnkxsjnndhdnlllt Arburiis carn-

lythiljcheeoksghskäghsuPolyziilnlntifolin, Andromeclo
Figiskolimaus dem fükM Mkkkemlchfschm Garten am Renn«
wege, wo alle aus diesem Garten aufgestellten Pflanzen de-
ren vorzüglichenCiiltui·siaiid,die Keiiiitiiiß»uiidden«Fleißdes
Gärtners aussprecheii;"oi"ele vorzüglichschon und uppig vlus
header Azalceii, Pisotoa cynaroidosmajoixettt gkvjes Clemplnh
Bank-in grauen-, Grenlles rosninnnik.-lio«fscimmlltchtqui
dem Garten des Freiherrn v. Hugeli Quer-cu- lenuginou
(Don’s Pisodrom flor. Nepsl.), lud-Sofer- ausrkslie, specie-
ss, Rossi indics , carnellio blose-lu-. orloratn Pompotie rot-.

hymciiöc, liybrjdn do l’ilo do Ho»urboti.»nttoPein Garten
des Baron von fpi«onai);Azalee til-store- ein bei vier Schuh
hohes Exemplar mit mehreren hundert Blumen uberiaet,
Pseoiiia erboten ecmiplenrn Rosn Bankslsc lutes, certipylu
spie-releas. ein Säinliiig von 1829, Juni erstenmalan der
Blüthe 1833, aus dein Garten des Grasen v. Dieirichstein;
Iou sempckil.. mutabilie aus dein Garten des Grafen von
Eis-VI Pseonia pspsvoracen, Mogrsolts word-ts- »Di-yamirs
nor-voi-, Bmwnea Zutun-ep- und Ttollkusbessres-« ypg
dem Oandelsgäkkuek Joseph Held gesendet, cycas revolut-«
ein Schaustück seiner Große wegen, vom Oandelsgartner
Attgelvtci gesendet; Pelor-goiiiiun Hiigeliriiirn,li«iimc1anstim-

einm. Lemonisnnm Gall-knir- und mehrere aufgestellte-,ans

Samen gezogene Pelargoniem von dem Handelsgartnek
quek gssendcn Pelargonium Roliledcnae sind Polen-g.He·
tionrtiiiiiiiiii, illls delll Gatten des Om. KlleU ritt Pein-Bo-
nium (Säiiiling)- Vesuv genannt, aus dein Garten des Orm
Crohmanm welcher wegen seiner nusgeieichneteiiBluiheund
Neuheit den niehrseitigen Wunsch aussprechen machte, dnjIa Oerr Uebersender in Zukunft mehrere Pflanzen, die seine
laUms-rissein der Ipelargonientultiir bestatigen, inr allge-
riieinen Ansicht vkingeii möchte. (Beschluß folgt.)

Welmaks Jin r ndeeKnnstiund Oendelsgärinererm
Rausch e.-.fkühe9:utedpnndpkf,jetzt hier in W e i in ar,
Mk M WIW Jsbk eine seltene Auswahl von Georginen,
Ilstern Gesondeks Zumrgaftern), Pelargonien und 20 bis 25
Uns neue-b Melst schk schönen Blumen, eiii vorzuglich man-
ln«IlifaltigerLevkvvmflvkkund es laßt sich von dessen Same-
reieii etwas Gutes erwarten, wie denn überhauptdessenerst
seit einem halben Iabk bestünden Anlage, die von einem
kksen Eifer und FleißIOUADGMe lebende Erwähnung verdient.

St. Petersvurg- den u· März d. J. Ueber den
dortigen großen botanischen GIMU helft es unter andern:
Treien wir ln ein tropischeö HEN- sp, begegnet uns gleich
niii ihren iingeinein groien Blatierii iiii uppigsten Wache-·

« 166thUM IM· freien Erdbeete eine sechzehnFuß hohe und sehrnusgeblselteie Ascrspsca Wallicbii, voll von den großen ro-WUVUMMIZdicht nevenbei fällt der Blick auf einen Eoiphpt,ZYBOPEMUM Ortnitutm eine iorihre Prachtpilanze mit schönengroßengeflectieiiBlumen,deren Hauch deni Veilcheiidufte wenignechslsvks cJWUkIsmabilo ragtmit eiitein ungeheuren Blüthen-strnufehvchllvekdle andern Liliareeiieinpor; weiterhin aus deinLvlibeekpksllseklsieben Blumen im schönstenCarmim des klas-vlsntbsz malt-Umriss-eine der· ersten Prachtpflanten, die ichdMchSanglg In den enklsptilsrtien Gärten nicht wahr-lahm-und in den Pilanzenverietchnrssenseiten nngesninsi sinke, diehier aver io ziemlich allgemein »und einstweilen eine unsererWiiiterzierden der Tropenhaulerm diesek thkez
- -

«. -

zeit ist« Umäußerst starken baliamischen Ettroiieiigek»ch,yo» dem dasganze Gewächshans durchdustet ist, rvird
»Im-H Mem« d mdeii kleinen gelben Bluiiieii des trautartigen niedrigen actglilastnntliue iiicoiispicuue suchen. Tritt Matt durch die hoheGlasihiir in ein teinverirtes Haus, so entzückt uns die es-nigliche Pracht der mannigfaltigsten neiihollaiidischen Aciirienin Stiimnien von mehr als 30 Fuß Höhe, bedeckt mit Tau-senden der lieblichsten hell- und dunkelgelisen Bliitheiiköpfcheniund Kätzchen, sie machen eine wundersame Wirkung zwischenden neuholliindischen Murtareen nnd Protaceen. Die gelb-

lichrotheii großen Blüthenbiirsten der Beut-si- macrosracliy«,so wie« die seltsame Blattscheidung der blühenden canonin
cepenm geben dem Beobachter viel Stoff zu Betrachtungen.

München, (Fortiei·iung.) Tausch-Anerbieten
des »Oui«Eollegienrciths von Gemiinden daselbst-P o l s I- g o n i u ni:
h la mode Mncrostcplinm Napolcon,H-is. Pli«iriceiimmodostum Moisawitzhy obeciiisum primatnmmietiiiurn Maria-mic. Pse. —- mnf. pelrnturumoisifolium Maolsibcrlt odoratiseimum Paisndoxntn
Mstiöiijg f. mclsaesnum — iiicisum Planifoliiim.Baiorri ricrvosum 0riiriicii, Pr-. parinjfoL ,«Maximiliiiry Don Nicolo oriiarum psvonjnKrpz.v.B-ijcrn niveum Oxford, Lsdy pavoiiinummurabile nobile optaliile penecillaenmMiiiliianurn Nimrod Or lumum pensilvaiiiciimMatliison non plus ultra Orrcaiie praevnlens
Montgelee Netz-re- roi der Orte-ne Mnidiprestaiiiissitii.Msccills Nclsoll of Isjnceps UjgckMai-ils

» Nuseitigtoa odoiitophylL a puremMüaohnormp Notdfotk oblstum Fulolicllums
.

schöne- Norchutsbetlck- obcordsmm
pinspurssoeiismagnifoLPlem iiigrirn o tut-irrt Pspilionscoummcgiilcon nimpfcnbargense o tusaofoliurn;plntipetalurn

matgintiriim ;Naii«tin «01to. H.v. Gr.·Plinedt-on
Mai-kusskiiinoni Heisvifloriim Ocldiili Hing per-Heran-Matliilelc, Pu. Niii«tibe1·g,sllck!Octavjus Psnlr doilbls
Megaleion get- pliis ultra obliqiiurn ptporitumMiiiicliiniium non plus uls

,0«coriell lpudjcunhmalen-rinnt tr- non Poriiatowski Evas-sung folng

Schönh-sann bei Wien, den 26. Sept. Jn den
Gewäthehauserndes hiesigen k. t. Hofgartens blühen setztfolgende Gewachset Beet-hei- virgnta. (Hcr.) Aus Neu-Süd-Walltöz My1"tsthnc.Dodccziidkia, Monogyiijs. —- Begoklisbrilbillrferh (L1nl«i cr Otto.) Alls Bknslllem BesondanMonoetrap Polysiidria. —- Begon. psuoifloru (Linclley«) Alls—Westlndlfllo tc·. —

Calampcljii scsbrih (Daviel Don-) Alls
This-. Begnoruaoeae.Didyiianiis, Angiospcrmisu —- o«!cco·las-ie- blcOlOk. (Ruiz et Pavoii.) Alls Pent- Amt-fu«anDiendisiu, Monogynis.-—Ericiicerinelioidce. (L1·""9·)«Vt)1llVorgeh. d- g. Hoffn. Ericcaa countries-, MCUDSYVIT —

But-a EYversn-. (Drstrler.) V. Vorg. d. As Hoffn. Ericeae.
Qualität-, uonogytus, (BclchlUß folgc.)

(ctieiroetemon tseanidesJ Der Baron von
Kgrwiiiskih welcher die vereinigten Staaten von Mexico,
namentlich Oaxnca in botanischekHinsicht bereis’t,ist so glück-
lich gewesen- das eigentliche Vaterland dieses schonen Beu-
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zuee tmit einzeln stehenden Blumen ohne Blnntenktvne- abe-

mit bvchrothen Kelchen, die mit senekkvkhen Oeckblattertt

umgeben sind), welches von Humbvldks Zeiten an bis auf
den heutigen Tag den meritanlscben Botanikern unbekannt
nnd ein Destderanduni gewesen WIZUaus einer seitier Reisen
zszgchder Südsee zli entdecken. opn eineinThale des westli-
chen Attdenzuges, zwischen Snn Juan Qutetre lind Jitrzuitas
sschreibt er) ist das wahre, eigentliche und einzige Vaterland
dieses merkwürdig-ASSMUS- er ist längs dessen ganzen
Avhazzgeg aus der Sudielte in itiigeheltrer Menge, Größe

und Stil-re aniiitteiiecd lind fast das einzige Holz dort-, die

Nectarinen seiner Bliitlleli sind so reich all honigsüßem und

dnsiendeni Nectar, daß die vorbeizieheiiden Jitdier hinauf-
klimniem und wie aus Bechern aus diesen schönen wunder-

samen Bäumen den Honig liicht etwa sangen, sondern schlür-
fen, wie ich selbst gesehelt und mitgetrlinten habe.

Unter deii schönblühettden Wasservflanzen
(brißt es in Flitits Gieograpthf and History of tlic Westens

states Vol-. l. 89 —- goi zeichnet sicb vorzüglich eine durch
Pracht ans. ie erscheint in höchster Vollkommenheit aus
«denBuchten lind Seeli des Ar»l«aiises-Stromes.Die schlams
migen Buchten, Bauen utid Sumpfe sind mit den elliptischge-
formten, schön grliiien- soniietiichirntgroßetiBlättern oft so
dicht bedeckt, daß die Strandlciiiirr trockenen Fußes darüber
wandeln. Die Blumen gleichen denen der Nymphen erlo-

nta, oder der neuenglälidisazetiWaise-litte, sind aber größer.
Sie haben einen eben so zierltch gebildeten Kelch« ulid man

bemerkt in ihnen dasselbe herrliche Gelb und Weiß,·doch sind

sie nicht wohlriechend. Am höusigsteti trifft matt siein Cyvress
sensümpfeti, von Moskitos und Sttmvaögeln umschwärmt,
überihreit Wurzeln schwimmen die Alligaiore, und auf ihren
Blättern sonnen sich die Mokasenschlangeti. Dort entfaltet
eine dei- wundersamsten Blumen der Erdeihren Kelchl

sdie Blüthezeit der Neste-i hin·ausziischieben.·)
Wann die Nelken ihre Blüthenstengel treiben wollen, schnei-
det malt bliihbare Zweige bei dem zweiten oder dritten Kno-
ten von unten ab, spaltet sie ein wenig von unten herauf
und setzt sie in Gläser mit Wasser. Haben sie sich unten ver«
Inorvelt itiid Wurzeln getrieben, so ver-pflanze man sie»in

Töpfe mit leichter Erde, halte sie anfangs sehr feucht, spatler
wie gewöhnlich, tiiid lasse sie unter Glas stehet-t, bis sie vol-

lii ausgewachsen find. Uotirnnl d’sgt1culturo des PastzaJ

Als ein wirksames Mittel gegen die Erdflöhe,
dessen Anwendung zugleich das Wachsthum der Pflanzen be-

fördert, enivsiehlt man das Begteßen derselben des Abends
bei stillem Wetter mit Wasser, worin so viel Satz
aufgelöset ist, als es auflösen kann, und zwar in so sanf-
ter Weise, daß das Wasser an den Pflanzen hängen bleibt.
— Auch empfiehlt mail auf eine P orti on Sägesdäne
einige Tropfen Steinöl zu träufeln und diese Mi-

schurtg, nachdem sie gut untereinander gerührt uitd völlig
vom Steinöl durchzogen, auf die mit den Crdflöhen stark
behafteten Pflanzen ZU streuen. Dasltngeziefer bet-li«ißt,durch
vezz starken Geruch vertrieben, auch die in »der Nähe stehen-
dsen nicht bestreuteii Pflanzen und kehrt liicht leicht wieder.
—- Endlich rann als eiti erprobtes Mittel empfohlen werdet-.
die von den Crdtlöhen heimgesuchtenwslanzen öfters mit
Wasser zti vegießen, in welches man eine Quantität
Hvknivane gethan utid liliter mehrmaligem Ulnrühten el-

nige Zelt bat stehen lassen-

Jn der Mitte Oktobers olnhien in dem Pfarkgartenzn
D reietchekthatn cKreis Offenbach) die blaue Schwertlilie
slrje get-maian- DIS Cisigziose(Rosa gnllica), die Rose den-

tifolja Und das Polcmomtlm coeruleum.

Den uns giitigst nUs eimar eingesendeten Bericht
über die am 14., is. und 16. Oktober c. daselbst stattgefun-
dene G·emüse-Ausstellung »den-enwir seiner Tendene

gemäß in Nr. 22 der gemeinliuizigen Mittheilungen über

Wein-, Obst- und Gemüsebaii ic. til-drucken lassen.

Hierbei eine Beilage-

I
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Verzeichnis der im Freien ausdatter -

nie, Gesträuche lind Obstsorteii- solvienFeernSBtriiis
denge·wachse,·Georgi-ien u.s.iv-vanames Booth
undSohne, EigenthümekderFlottbecker Bau nz schu-tkn betAltoiln- Erste Abtheillliig«»(Oie Ae Abthlg. ent-

hagfszlashauspflanzenJHamburg bei Kaiser u.Frc"inkel.1833.
te es 116 Seiten starke, nenbeatbeitete und ö -

ver sussestaiteie Pflanzen-Verzeichnis ist bis zum Zekchozqits-e
gültig- und kann durch p» Redaknon d
Blumenzezkun k» »

.

er

bezogen werden« ng
f n Vkets Von 5 We

- enthält Viele neue Pslaiisenarteii lind
»Um VetchkhmktDen den im Freien ausdauertidenGewäch-
sen- Wie Innn Ihn in den berühmtenFloitvecker Baumschus
len« IIUk erwarten kanns Mitmllchfilchc praktische Bemes-
ktlngen über die Eultur einzelner Pslaiizenstzkkzzzz ezz ek-

hphen den Werth dieses Verzeichnisses allgemein nndgsindge-
wiß zedeni Garten- und Blumenfreuiide willkommen.

Wir beschknnken Uns hier auf einige Angaben, die dem
Gartenfreunde als Blnniilien interessalit fehlt können, wah-
rend wir das, was die Obltbäume n. s. w. betrifft, ili den
gemeinnützigenMittheilungen ensuhren wekdm

Unter delt Bäumen in Gknppen in cparks und auf
Rasenpliiizen finden wir: Arelis Mino-« im Freien gezogen-
C —- 8 Fuß hoch. cotoneaster vtilgaris, nette Pnumfprm
als Hochstamm, (die niedethiingenden Kronen niit schönen
rothen Beeren besetzt, haben ein zierliches Anseth cykisns
purpur« rotth YollneiiviiiiimhochstämmigmitKroite, (eine
Grukpe dieser Baume gewahren durch die zierlichen, nie-
derhangendeii, mit rothen Blumen bedeckien Zwei e der Kro-
ne eitlen kclsclldstt AnbilckJ Ftnxhitts lentfscito . via-. gkg.
eilt-. 8 Fuß thoch bis zlir Krone; dieser neiie sehr zierliche
Baum treibt in einein Sommer-Zweige vons—6FußLiingz,
welche sich senkrecht zur Erde neigen; er isteilier der schönsten
Traiierbäume, aus Samen von Prax. leniiscitoL gewonnen.
unter den immergrünen Sträuchern: Rhodoaendroa
maximum alter-tm 15jähtige, qcclittiatisiite 6 Fuß hohe, schön
gezogeiie Crentdlare. Trauerbäunie:s Trauer-Weiden-
TratlersWeidett rrtit sehr schönen- lvckennktigelt Blättern-
schwarze, hängende Weide- Trauer-Meinem Trauer-sinnen
(sehr schön), Trauer-Schein Trauer-Birken- Trauer-Pappeln,
s —- 10 Fuß hoch, mit niederhiingender Krone-, Trauer-Buch-,
Traiier-Bohnenbciiime, ptirpurrother hochstanimig, der zier-
lichste unter den Trauerbäilmem

·

Außer einergroßen Anzahl schöner Aza seeli, (54 Sorien),
die in großen blühbareli Eremvlareti vorhanden sind, findet

man noch 40 neue Ohbrideli utid Varietäten voit besonderer
Schönheit Hibiscus syst-Zeus fl. pl» 12 Soi·teii, sind bei

leichter Bedeckung int Freien ausdauernd und als wirkliche
Ziersträiicher ztt empfehlen. Ildx aqujkoljum it112 Varietäten-
tm Freien gezogelie Sträucher. s Magnoliett utid 34Sortett
Rhododendren fürs freie Land. Eine sehr zahlreiche Rosen-
Sanimlliltg «von den ausgezeichnetsten Sol-tell, 130 Cen-
tifolien, 28·Noisette-Roien,-st·ehensämmitich im freien Lande
und silid tm Winter bei einiger Laubbedecknna ausdaliernd;
über 100 Varietäten Pimpinell-Rosen. Die Rose, Königin
von Dänemark, wurzelächt.

Unter den scanning-wen S ta nd ewG ewä chsen: findet
man zahlreiche und schone Samt-stunden von Aconjcnm, 38
Arten, Atti-mono, AItCH c«ZUP-IU111I,Cypripedium, Delphi-
11itim, Hetinnthemllkv- II"U- Likjum, Lycliiiis- Paeoniih
sein ausgezeichnet schones Sortiment von 44 Akten und Va-
rietätenJ Phiox, 56 Akten und Varietäten, Potdntilla, Pri-
mula, vcronicn u. w. Ganz besondere Berücksichtigung
verdient die Georginen-Sammlung- nnd zwar sowohl
die gefüllten, mittelhvhen Georginem gls nUch vorzüglich die

prachtvollen»Zwerg-Georginen und die anembnenbliithigen
iilid tugelsoitnlgem
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Die Berliner allg. Garteiizeituiig betreffend.


